
Uh] Petrus baptizabat ”

W GT sıch auch e1INn wenıg mıt ehristlicher Altertumskunde
Roms beschäftigt, we1ss, w1e In der obigen Krage 7Wel AÄAnsıchten einander
gyegenüberstehen, dıe ältere, welche den Ort der Vıa Nomentana,
die ]Jüngere, welche ıhn der Salarıa soncht. ber wenıge Ö
den Streit verfolgt und die (Gründe für nd wıder auf beiden Seiten

Und dochabgewogen nd sıch eın elgenes Urteil gebildet haben
steht dıese Frage mıt der Gründungsgeschichte der römıschen Kirehe
111 CHOC Zusammenhange. Unsere Zeitschrift hat bısher Dn dem
Streıte keine Stellung SCHOMHNLMEN , nunmehr aber dürfte derselbe
dem Punkte angelangt se1n, WO die Entscheidung kaum mehr zweiıtel-
hafrf 1st, nd mMmÖöge enn 1m Nachfolgenden eıne Darlegung der
Controverse, wıe elne W ürdıgung der hıs heute erziıelten Resultate
Platz finden

Diıe 1er 1ın Frage kommenden mıttelalterlichen Zeugnisse sınd
folgende

Die gesta Liberiu Papae, e]ıne apoecryphe Schrift, ohne hısto
rıschen W ert, Jedoch ın den L ocal-Angaben siıcherlich rıchtig dort
heisst CR KEirat autem Longe COEMeterıo0 Novellae coemeterıum
Üstrianum, ubr beatus Petrus Anostolus babtızaverat. ©

Die acta Papıae et Maur:ı, & VO  a} deren er das (sleiche
gnlt, wıe von den vorhergehenden, berichten: Quorum COT'POT'U collegıt
Johannes presbyter NOCTU el sepilivıt zZN va Nomentana subh die _Kal.
Februari: ad Nymphas, ubr Petrus bantızaveral.

( Migne, Patr VDE Pas 1585 SCH. Duchesne (Lib pount. pas. UXAIL)
SEetz die Schrift nıcht ach dem Jahrhundert. Das (Coemeterium Novellae wird
uch ın der ıta Marcelli (Lib. pOonNL. pası ((-223) erwähnt: LLoqavıl Quandam
matronam noMANE Prisecillam et Fecıt cı} meterzum Novellae 120 Salarıa.

( In den Aecta Papae Marcellı, Bolland. Aecta SS, Jan cd1ıe XVI
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UÜbi Petrus babt1zazat G  B
. Der Iiber mirabilium Urbis Romae nenn In seiInem Kataloé

der (Coemeterıjen das (/oemeterium fontis S, Petri, wofür In einıgen
Handsecehrıiften auch dıe Benennung ad Nymphas S. Petri steht.

Fügen WIr noch 7wel J SCLECT Frage 1ın engster Beziehung
stehende Ortsangaben hinzu:

Der Index olıorum, dıe Gregor der (Grosse der Longobarden;
Königın T’heodelinda durch den Abt Johannes den h. Orten 1n
der Umgebung Roms sandte, enthält dıe doppelte Angabe: oleo de
sede, ubr DTLUS sedit Ses Petrus sedes, ubz DrIUS sedıit Ses. Petrus.

IDER Martyrologium Romanum haft für den C) Februar die
Angabe: Dedieatio cathedrae e Petrı Apnostoli, U prımum Romae
sedit, womıiıt dıe Worte 1 Kalender des Phllocalus übereinstimmen :

natale Petrı de cathedra,.
Das sind die dürftigen Angaben über 1e oberhirtliche Wirksam-

keıt PetrI1 ın Kom, späte Angaben, für dıe 112  w} aber se1t Begınn der
systematischen Ausgrabungen In den Katakomben se1t der Mitte des
vorıgen en er die monumentale Bestätigung inden hoffte.

s el vorausgeschickt, dass die lange umstrittene rage, ob
Petrus In Rom Wi ler gepredigt hat nd begraben worden 1St, heute
als 1m Sınne der römıschen Tradıtion entschlıeden olt.

Wo ist also der Ört, WO der Apostel getauft hat, WO zuerst se1lne
cathedra stand

Die Ausgrabungen, welche der Praelat Crostarosa auf selner Be-
sıtzung der Vıa Nomentana 18513 begann, (*) erschlossen eınen hıs-
her verschütteten e1l des Coemeteriums, das ILan damals als das
der heiligen Agnes bezeıchnete, nd ebendort ein Jange gyesuchtes

' =—._-x;'“ _'

Cubieulum, das Bos10 Im Jahre 1601 besucht un In selner kRoma SOTLtLeTr-
rane pa  S° 4538 SCENAaU bescht‘i eben hat, Das Lueernar warf e1iINn
helles Licht ın den Kaum, dass Cn ohne Kerze elıne STOSSE Nische
ın Korm einer Tribuna 11t reicher Stuckdekoration sah, MId eiıner
Inschrift 1n roter Farbe, dıe @1° nıcht mehr lesen konnte, deren
schönen Schrifteharakter er aber ausdrücklich erwähnt. Es konnte
zeinem Ziweifel unterliegen, ass dieses Cubieulum Jetzt wıedergefunden
W Armellini aber erkannte es Dezember 1876

( Vgl ZzuUu dem Folgenden Armellini, Scoperta della crıpta dı santa mmeren-
z1lana di un memor1a relatıyva alla catedra 1 Sa  : Pıetro. Koma, 1877
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Reste e]lıner miıt Ainıum ın dıe ölbung der Niıische gemalten Inschrift,
VOoxNnhn der mıt Sicherheit die Buchstaben las SANCPET, Uun: ıIn der-
gelben Zieile weıter die Buchstaben CEMER JANA;: tiefer ach
untifen lessen sıch och eln und darunter eın erkennen. (*) Es
stimmte mıt anderweitigen uellen, ass 1es das Cubieulum der

KEmerentıiana, der Milehschwester der h[ Agnes WaäaLl , aber die
ersten W orte, ıe I1L4N leijicht 1n SANChus PE Trus ergänzte, lessen
zugle1ıc die alte Ueberlieferung VO  e} baptısmus un cathedra Petri
denken. Nun aber ıIn dem Cubieulum DA Lınken, wWweNnNn I9  =

nach der Triıbuna schaute, AUS dem natürlichen Tuff e]lne Cathedra
bel der Anlage der Grabkammer stehen gelassen un ausgehauen WOT-

den, der Cathedra gegenüber 1ın derselben W eise eıne 1ın
YHorm eıner Säule ausgehauen, ehemals ZUT: Aufstellung elıner Lampen-
schale bestimmt, und WA4S Jag  75 näher als die Aunahme, ass 1ler der
Abt Johannes 1mMm Auftrage Gregors des (irossen das oleo de sede ubr
DrIUS sedit Ses Petrus SC habe ? Krgänzte INa NıuUu  — och das

In der drıtten Zeile 1n damASus, WOZU auch die schöne OoOrm der
Buchstaben einlud, konnte Armellinı eıne Ergänzung der Inschrift
etiwa In folgender Oorm Hıc sedıt PFLUS sanctus Petrus, hıc
requiescit sanctia Emerentiana AMASUS supplex ornauvuıt cultu
liorı Den Schlusstein entdeckte Armellini in eınem grafhto der alk-
tünche neben Jener. MENSA, das er 1ın folgender W eise ergänzte:
X V kal FEBRAS H AMOREM Sed S -SANeti Petrı QUO
nprımum Romae sedıt War ge1ne Krgänzung kal Anfang des
Grafhito richtig, und verschiedene Gründe schıenen dafür sprechen,

War Ja dieses das Datum für dıe Festfeier der cathedra PetriJanuar.
SO gralt enn als unzweiıfelhaft, ass 1INnAan In dem Cubieulum

der Martyrın Eimerentjana zugleich eıne 2AUuSs dem Jahrhundert
stammende monumentale Erinnerung das apostolische Wirken
Petri 1n Rom wledergefunden habe Weitere Beobachtungen be-
stärkten och diese Ansıcht: 1 Lucernar fanden sıch Gräber
und Lieichen, ein Beweis der besonderen Verehrung dıeser Stätte;
1n einem Arkosolium ın der Nähe uUuNnserTeSs GCubieulums Wäaren die beıden

(1 Vgl Tarv. IC ın Armellini, Scopertgt della cr1ıpta cı santa Emerenziana.
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Apostel Petrus un Paulus gemalt; ın verschlıedenen Grabkammern
dieses Coemeteriums fanden sich, WAas 1n keiner Katakombe ın dieser
W eı1se wl]lederkehrt, cathedrae AUS dem uffe ausgehauen, offenbar 1n
frommer Krinnerung Z die cathedra PetrI1. Das Cubieulum War, wıe
ın manchen andern Katakomben die Grabkammern verehrter Märty-
rerL, 1mM Jahrhundert erweıtert un vergrössert worden, aber ass
dıe ursprüngliche Anlage desselben ın dıe älteste Periode hinaufstelge,
bewılesen dıe ın dem hıerherführenden Gange vorgefundenen rab—-
inschriften, dıe durch Schönheit der Schriftzüge, durch dıe kurze
Form, durch den beigefügten Anker, durch dıe Familiıennamen der
Tulıer, der Julier, der Claudier, der Flavier unNns ın die apostolische
Zelt hınaufführen. Daher konnte Armellıinı Se1IN uch mıt den Orten
schliessen : Insomma, il complesso de1 fattı delle eiIrcostanze ante-
r1071 allı SCOpPerta della er1ıpta In discorso, paragonatı CO  5 quelle che
CCOMPAagYSNAFONO la Scoperta medesima, G1 danno talmente la IHADNO

fra 10T0O, da NO  a} lasec1lar ombra dı dubbio, che Ia er1pta sudetta 312
precısamente quella, OVe®e ol antıchı VeNeEeTAaLrOÖON!' 1a cathedra Cı S, Pietro
festegg1lata -&  —_  5ß nel dı (Gennalo.

So ist enn ın den folgenden Jahren das Fest der cathedra Peatrı
ıIn dieser Krypta auf das fejerlıchste begangen worden, und de Rossıi
und nach ıhm Marucchi haben 1]1er 1n ihren Conferenzen unbedenk—
iıch die Darlegungen Armellinı's den ıhrıgen gemacht.

Zugleich wurde Au  - auch die Benennung der Katakombe korriglert
und für S1e der Name Coemeterium Ostrianum festgestellt.

Die Entdeckung eiıner STOSSCH, länglich viereckıgen pıscına ber
dem oemeterinm Prisecillae der Vıa Salarıa In W ınter 1900—
1901, der eıne breıte Iravertintreppe VO  > der Erdoberfläche hınab-
führte, liess zunächst a& die 1ın den gesta Lubern berichtete T’aufe
denken, die- Lıberius Ostern 2ın coemeterı0 Novellae Ta
gespendet haben soll ber Marucch1 &INg eınen Schritt weıter. Die
Sylloge vVvon Verdun, eine Aufzählung der Inschriften römıscher Heilıg-
tuümer AauSs der zweıten Hälfte des oder den Anfängen des
Jahrhunderts, führt VO  S der v12 Salarıa AaUS der Sylvester-Basilika
und den anstossenden kırchlichen Gebäuden ber em Coemeterium
Priseillae 7We]l Inschrıften A, Von denen der Compilator die e1ine
iIm Baptisterium, dıe andere 1m Consignatorium coplerte : Istz VETrS1=
culı sunt scrıptı ad fontes (Sumite perpetuam SAN CO de g"ü*‘gite vıtam),
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st2 versicul: scripti sunt, ur pontıfex CONSLYNAL ınfantes ‚ dıe Neu—-
getauften| (Istie insontes coelest1 Aumine lotas Postoriı:s umm1ı dex«
tera sıgnat OVEeS). De Koss], (Grisar U, s hatten beide Inscehriften
der vatiıkanıschen Basılıka ZUugewlesen , WOSESECN OMl miıt durch
schlagenden Gründen Marucchi 331e für Sanct Silvester Al der Salarıa
1n Anspruch nahm, mıt diesem Baptısterium aber zugleich dıe alte
Angabe ub2 .. Petrus baptızaveralt, SOWwI1e die VO  e} der cathedra, JUA
DTIUS sedıt ; Petrus 1ın Verbindung brachte. Kr sah dahei einen
direkten Hinweıs auf den Apostel owohl ıIn den vıer etzten Versen
der Baptisterlalinschrift: aun ıt apostolicae ge mınatum sedis honorem
Christus, e ad coelos hanc CSSEC vLam ; Nam Cr sydereı COMNL-
sıt Iimina reqni, Hıc habet Zn amplıs altera elaustra nolts, als auch
In dem Distichon AI Ende der andern Insehrift: T'a SUSCEPTA
mundz uıtare procellas Disce, MAgLS mMONLEWS hac ratıone l0eLi. Zugleich
wı1ıes er hın auf eiıne Anzahl VO  > Grabschriften der ältesten Ze1it miıt
dem Namen ILETPOX, PETRVS, der eINZIS ın den Katakomben der
Priseilla vorkommt, O hier dıie Annahme nahelegt, dass die be-
treffenden Personen be1 der auie VOo Apostel den Namen AD OC=
1OINMEN hätten. Die letzte Bestätigung sge1nNer Annahme fand Ma
rucch] In dem Verzeichnisse der olea des Abtes Johannes, WO sowohl
das pıttacium qals dıe notiıtıa sedes ubr DTIUS sedait SCS Petrus
s4ammen aufführen miıt den Martyrern, die der Salarıa OVA ın den
Katakomben der Prisecıilla verehrt wurden ; alles dieses eN-

—  MeNn un: 1n Verbindung mıt weıteren Andeutungen führte_n
Marucchi dem Schlusse, nOoTET rT1LCONOSCETE nel ermıtero anpostolıco
della VLa Salarıa MONUMENTO snecLAale che rıicordava l ınaugurazione
dell” apostolato dı Pietro un Roma.

Diese -  Z Aufstellungen, welche Marucchı 1m Nuovo Bulle
tıno dı archeologıa erıstiana 1901 —> entwickelte, fanden
mannıgfaltigsten Widerspruch un 10002881 bespöttelte j1e als ‚„Marucchi-
aden‘“‘. Er liess sıch aber dadurch nıcht 1rre machen : (rattı, Kanzler,
Wilper; un andere Archäologen traten auf se1ne Seite : sorgfältigere
Untersuchungen der Crypta der hl Eimerentjana W1e der dortigen
Inschrift un der dortigen ecathedra drängten ZU Aufgeben der frühe
ren Annahme der Wiırksamkeit Petrı 1 (Geblete der Via Nomentana,
u11n S1e desto entschiedener die Vıa Salarıa verlegen.
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uch dıie Benennung ( oemeterium Ostrianum wurde für dıe Ka-
takombe 1L der Vıa Nomentana aufgegeben und tür S1e als der wıirk-
ıch richtige Name (/oemeterium MA)WS erkannt, 1mM (7egensatz dem
eigentlichen (oemeterium P ÄAgnetis MNMINUS be1 der Basılıka der He]-
ıgen selber.

In der Sıtzung der archäologischen Konferenzen VO Januar
19092 kam es eıner förmlichen Diskussion, ın welcher Bona-
ven12 fÜT dıe bısherige T’radıtion eiıntrat nd insbesondere dıie
Aaus der Sylloge VO Verdun u AaUs den papırı dı Jonza entnomme-
NEenNn Bewelnse q ls hinfällig darzutun suchte. (*) Duchesne, der Präsident,
schloss dje Diskussion mı1t der Krklärung, ass man eınem Schluss-
urtejl \vei1;ere Eintdeckungen abwarten INUSSeE.,

Auf solche Kntdeckungen durfte 11La zunächst hoffen, dıie
och verschütteten Gänge un Grabkammern 1mM ältesten Veıle der

So wurde denn 1mM W ınterPriscilla-Katakombe ‚ offen gelegt wurden.
1n der Nähe der Capella SLTAaCCa mıt der Arbeit begonnen.

Man erschloss zunächt e]ıne STr OSSa polygone Krypta, welche dıie orm
eINeEes antıken Nymphaeums die Sigla auf einem dortigen Zuegel
weıst auf das eETsSte Jahrhundert hın Das Jetzt eingestürzte (+ewölbe

(<) Bonavenla hat se1nNe Anschauungen 1n eıner eigenen Broschüre dargelegt :
La sılloge Cı Verdun 11 papıro C1 Monza, G1 veramente abbıano tal valore LODO
Yralco quale G1 loro nella opınıone che dalla: V1a Nomentana trasferisce alla
Vıa Salaria Un  D InsıgNeE memorl1a 1 Pietro. Roma 1903 Bonavenlas
Darstellung uchte Marucchi 1mM Nuovo Bull 19038, pası 24.() SCcHa wıderlegen.
Das kräftigste Argument Bonavenla’s ist C1e Stelle 1n den Aecta Faplae et.
Mauri senetirvuet C0S VLa Nomentana ad Nymphas, acbe Petrus baptızaveral. Ma-
rucchl1 hatte schon 1m Nu0ovo ull 1902, paS,. Z diesen Einwand entkräften
gesucht : nunmehr pag 255—266) quält sıch VON u  9 seıinem Gegner diıese
W affe AUS den Händen wınden. Aber sollte INn  s nıcht, da che Salaria und
Nomentana nahe beleinander fasst, parallel laufen, einfach A ıne Verwechslung
der einen Schreibfehler denken ? der aber und da erwarten WITr die
AÄAntwort VON cden weıteren Ausgrabungen ZU Rechten der Vıa Salaria, 1n Cdem
Höhenzuge gegenüber dem heutigen Eingange 1n das Coemeterium Prisecillae
dehnt sich das (Coemeterium ad Nymphas und damıt das (loemeterium Ostria-
DU SOWeıft, VOL der Salarıa nach der Nomentana hinüber AUS, dass INaAan

der einen w1e der andern Strasse Z welsen konnte ? Aber dann würde sıch auch
das ubr Petrus bantizaveral VOoOxn der iınken auf die rechte Seite der Salaria VOI -

rücken. Im übrigen bleibt der Complex der monumentalen Zeugn1sse, Cie auf den
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R  VED UE  4  ME  }  «}  B  N A  MN  V  48  'de Was;‚l  war ehemals von einer in der Mitte des Raumes stehenden gemauer-  Auf den vier  ten Säule getragen, die noch zum Teil erhaiten ist.  Dieses  Hauptseiten waren die Nischen wohl für Statuen bestimmt.  Nymphaeum ist später zu kirchlichen Zwecken verwendet worden ;  neben einem Arkosolium, über das sich ein I,uminar öffnet, steht eine  Säule für die Lampe; der Fussboden weisst zahlreiche Gräber auf.  Das Nymphaenum reiht sich einigen andern Wasserbehältern in diesen  Katakomben an, welche die Benennung ad Nymphas s. Petri recht-  fertigen,(*) insbesondere einer, zu welchem eine ungemein lange V'reppe  hinabführt. Die auch hier vorgenommenen Arbeiten bestärkten die schon  von de Rossi ausgesprochene Zeitbestimmung des 2. Jahrhunderts ;  die Treppe mündet oben zwischen der Basilica Silvestri und der vor-  genannten piseina ; jenes Wasserreservoir liegt genau unter der Absis  der Basilica.  Einige Inschriften, darunter die einer Claudia, gehören  zu den ältesten des Coemeteriums. (*)  Die November, Dezember 1902 und Januar 1903 fortgesetzten  Ausgrabungeu lieferten als Inschrift auf einem Kindergrabe die beiden  Worte PAVLVS PETRVS.  Dabei ist in Verbindung zu bringen,  dass auch in der Aciliergruft ein Angehöriger der Familie den Namen  des Apostels trägt: ACILIO PETRO (?3).  Apostelfürsten hinweisen, doch beim Coemeterium Priseillae und bei der Villa der  Acilier.  Auf keinem Gebiete muss man so sehr auf Ueberraschungen und Ent-  täuschungen gefasst sein, wie auf dem der antiken Monunllente; man denke nur  an das Forum romanum.  (!) Nuovo Bull. 1902, p. 114 segq.  (?) Treppe und Bassin haben in der schwebenden Frage nichts zu tun.  Die-  Treppe ist eine spätere Anlage, um ein neues Stockwerk anzulegen; da man  jedoch auf eine Lehmschicht stiess, musste der Plan aufgegeben werden.  Das  Bassin am Fuss der Treppe ist nichts als ein im Boden ausgegrabener bisomus,  zwei formae nebeneinder.  (®) Bull. d. arch. erist. 1888—1889, p. 91.  Im Bull. von 1904 p. 219 fügt.  Marucchi eine andere Inschrift des 4. Jahrhunderts hinzu, die Boldetti im Coe-  meterium Priscillae gefunden, die aber jetzt durch eine Inschrift aus dem Coe-  meterium Comodillae erst ihr richtiges Verständnis findet. Jene schliesst mit den  Worten: BIBET IN NOMINE PETRI IN PACE. Die jüngst in Comodilla ge-  fundene Inschrift aus dem Ende des 4. Jahrhunderts lautet: Refrigeret tibi Deus  et Christus et Domini nostri Adeodatus et Felix.  Adeodatus (Adauctus) und  Felix waren die verehrtesten Märtyrer dieser Kä.takombe.
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ehemals VO  - elıner ın der Mitte des Raumes stehenden SEHMLAUET-

Auf den vlerten Säule getragen, die noch ZU 'Teıil erhaıten ist.
DiesesHauptseiten Wäaren dıe Nischen wohl für Statuen bestimmt.

Nymphaeum ist später kiırchliıchen Zwecken verwendet worden ;
neben eInem Arkosolium, über das sich eın I umınar öffnet, ateht eine
Säule für dıe Lampe ; der Fussboden welsst zahlreiche Gräber auf.
Das Nymphaenum reiht sıch einıgen andern asserbehältern In diıesen
Katakomben & welche die Benennung ad Nymphas S Petrı _recht-
fertigen,(*) insbesondere einer, welchem eıne ungemeın lange U’reppe
hınabführt. ıe atıch 1er vVOTSCHOMMENE Arbeiten bestärkten die sehon
on de Rossı ausgesprochene Zeıitbestimmung des Jahrhunderts ;
dıie Ireppe mündet oben 7zwıschen der Basılica Sılvestri un: der VOTI'-

genannten pıscına ; jenes QSISEerTeserVOLr legt -  X unfer der Absis
der Basılica. Kınıge Inschrıften, darunter die einer Claudia, gehören

den ältesten des Coemeteriums. (*)
Die November, Dezember 19092 un Januar 1903 fortgesetzten

Ausgrabungeu lNeferten q[s Inschrift auf e1ınem Kındergrabe die beiden
Worte PAVLVS PETRVS Dabei ist In Verbindung bringen,
ass auch ın der Aecıliergruft eın Angehöriger der Famiıulie den Namen
des Apostels LWÄägL: ACILIO PETRO (%.

Apostelfürsten hınweisen, doch beıim Coemeterium Priseillae und bel der Vılla der
Acilier. Auf keinem (+ebiete 1INUSSs IN& sehr auf Veberraschungen und Ent-
täuschungen gefasst se1ln, wıe uf dem der antıken Monum9nte $ MN&  -} denke 1U

das Forum
( Nuovo ull 1902, 114 S5CH.
(%) I’reppe un:! Bassın haben ın der schwebenden Frage nıchts tun Die

Treppe ist 1ıne spätere Anlage, e1N Stockwerk anzulegen ; da INa  5

jedoch auf ıne Liehmschicht st1ess, musste der lan aufgegeben werden. Das:
Bassin Fuss der I’reppe ist, nıchts qals e1IN 1m Boden ausgegrabener bisomus,
‚Wwel formae nebeneınder.

&) ull rch erıst. N  E Im ull. VOD 1904 219 Tügt
Maruccehi ıne andere Inschrift des Jahrhunderts hinzu, dıe Boldetti 1m (Coe-
meteriıum Prisecillae gefunden, dıe ber jetzt Asch 1ne Inschrift 2AUS dem (J0oe-
meter1um Comodillae TSE iıhr richtiges erständnis MÄindet. Jene schliesst miıt den
Worten : BIBET NOMINE PACE DiIie Jüngst 1n (jomodilla g-
undene Inschrift AUS dem Einde des Jahrhunderts lautet Eefrigereit t2b2 Deus
el Christus et Domaenı nostr2 deodatus el Felix. Adeodatus (Adauctus) und
Felix die verehrtesten Märtyrer dieser Katakombe.
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I)as Colleg1um cultorum Martyrum tellte A1e Feijer e1n, die. 655

bısher ZUTr Erinnerung An dıie Cathedra Petr1i In dem Coemeterium
an der Vıa Nomentana alljährlich begangen hatte, ohne G1E Jedoch
nach der Salarıa verlegen.

Die 1mM folgendén Jahre zumal 1n der Umgebung der STössSCH
Piseina fortgesetzten Ausgrabungen haben zeıne HGEn Beıträge AT

Lösung der schwebenden Frage vebracht, wohl aber klar gestellt,
dass sıch VO  — der Priseijlla-Katakombe nördlıch auf aen AÄAnıo un
ebenso auf der andern Seıte der Salarıa eıIN weltes Coemeterilalnet.z
ausdehnt ; diese noch unerforschten Keg1onen der priscıllınıanıschen
Neeropolıis brıngen vielleicht weıtere Klärung und auch Kıchtig-
stellung.

Immerhin aber annn schon Jjetzt der Beweıls als erbracht gelten,
dass WIT dıe Krinnerungen a den Apostel Petrus, ubr prımum Romae
sedat, ubr baptızaveral nıcht mehr der Vıa Nomentana, asondern
&A der Salarıa 7i suchen haben. Das erkennt Jetzt auch Duchesne
rückhaltlos Marucch1 hat 1mMm Nuovo Bull 1903, 198259079 1n

Punkten mı1t verschiedenen Unterpunkten alles zusammengestellt
WaSs für SEeINE T ’hese spricht ; wı1ıe ın einem Mosaık -  e un
kleinere Steinchen das ıld lıefern, LÜ  s  en sıch auch hei iıhm die
stärkeren und SChvwacheren Bewelise mıt einander em
Gesamteindruck, dem auch eiıne nüchterne Kr1t.k un Früfung sıch
nıcht entzıiehen kann, ass die petrinıschen Veberlieferungen ın ((OLL-

tinulerlicher Kette VO  = Jahrhundert Jahrhundert hinaufsteigen, u11

UNns zuletzt den Apostel 1n der Vılla der Acılier 1n der Ausübung
sel1nes heiligen Amtes ın Predigt un Taufé hınden lassen.

Setze iıch hiınter die eine oder andere Aufstellung Marucchis eiInNn
Fragezeichen, ich ıhm entschıeden 1n Betreff der STOÖSSCH pıSCINA
qle Baptisterium enigegentreten. Ich habe dieselbe scechon Zwel Jahre,
bevor ıhr se1INe Studien zuwendete, besucht und bın auf über—
gelegten Brettern VON da 1n dıe anstossenden, halbyvyerschütteten ag
kombengänge vorgedrungen. Ich habe S1e damals für eınen STOÖSSCH

asserbehälter ZUTC Bewässerung der umlıegenden AÄAecker uUnN!: (+ärten
gehalten un sehe auch heute darın nıchts anders, wenngleich
gegeben werden kann, dass <Safs In einem ausserordentlichen Walle,
Zie 1n den Tagen des _L.ıber1us, A0 Spendung der Taute verwendet
worden @1, Tatsache 1St, ass die plsc1na eline vermutlıch vorchrist-
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lıche Anlage 1St, ursprünglıch 00 W asserbehälter, der auf der einen
Seite seinen Kınfluss, gegenüber selnen Abfluss hat Die Iravertin-
twreppe, die’ hinabführt, SOWI]1e@e die Apsıs, welche sıch unten VOT dıe
pıscına legt, xönnen keın höheres Alter alg das des Jahrhunderts
beanspruchen. Gegen dıe Verwendung alg Baptisterium spricht
wohl dıe 'T ’iefe des W assers, fast zwel Meter, qlg der Umstand, dass
über der Krde, Seite jener Treppe, dıe VOTSCHOMMENCN Nach-
grabungen zeine Spur Von alten (+ebäuden aufgewlesen haben, dıe
doch für das Aus- un Ankleıden der Täuflinge vorhanden ge1N
ussten W enn Marucch1i das mutilierte Grafhito 1m Bogen der Apsıs
QVI SITET VEN ergänzt m1t 7at ad ME et bibat (Joan, VIl; 50),

können diese Waorte auch eıne QANZ profane Bedeutung haben,
wenıgtens hegt <eıin zwiıngender (Grund VOT, G1E auf die Taufe be
zıehen, ebenso wenI1g, wıe dıe zahlreichen TEeUZE den N änden
dafür herangezogen werden zönnen. Auf jeden Fall fehlt hıer der
monumentale Anhalt, hıerher das ubr yn Petrus baptızaveral 7A

bezıiehen. Dass he] der asılıka Silvestri über dem Coemetrium
Priseillae e1INn baptısterıum WAaLrL, tel uns dıe gyesta L1berı11, deren An:
gabe in diesem Punkte XEWIISS richtig SC aber das baptıster1um wıe
das CONSIENALOTLUM nebst en beiden oben erwähnten Insechriften sınd
nıcht unftier der KErde, sondern über der rde Z suchen, dort,
sıch ber nd 1n der Vılla der Aecılıer dıe 1m vorıgen Jahre erneute

ehemalıge Basılika des hl Sylvester nıt ıhren Annexbauten erhob.
Am Rande jener Pisecina sıeht Nan 1m G  N!  estein die bekannten Ver—
tıiefungen, velche hbe] dem andauernden Schöpfen durch dıe Kordeln
oder Ketten der Eimer verursacht worden sınd. Das weıst auf eınen
OZUSAagEN alltäglıchen ständıgen (Gebrauch hın, un nıemand wırd
daher der Vermutung Marucchi's (Nuovo Bull 1901, 280) D
stımmen, dass 11A11 für die Taufe ın der Osternacht das W asser hler
geschöpit un durch einen Kanal Iın das Baptısterium bel der Bas]lı—-
lıka haben könnte.

Wer kann übrıgens SaSCN, oh (1ese Rınnen antık sind, oder AUSsS ]Jüngerer Zeit,
vielleicht erTST ‚uUuSs den etzten Jahrhunderten stammen ? W ie Marucchi Von e1Ner
„regqıoNne antıchıssma che eirconda l battıstero (?) absıdato"‘ reden kann, ist mMIr
unerfindlich ; die dort. VON de Ross1 gefundenen Inschrıiften gehen schwerlich über
das drıtte Jahrhundert hinauf.



UÜbi Petrus baptizabat?
Wenn der Apostel In der Vılla der Acili{3r dıe T’aufe gespendet

hat, dann hatte jede römiısche Villa, und &EW1SS ebenso die der Ae1-
lier, iıhre Fontänen un:; Bassıns, d1e ZU dıiıesem Zwecke verwendet
werden konnten, nd zudem welssat Marucchi selber, unter Berufung
auf Tertullian, auftf die Nähe des Anıo hın, en welchem die Taufe
spendet werden konnte. W arum nat Gr nıcht lıeber jJenes Nymphae-

alg 'Taufstätte Petr1 1Ins Auge gefasst 7
Wıe dem aber auch sel, un WAS ımmer die welteren Ausgra-

bungen Aufklärungen hleten werden Man kann Marucchi ıe An
erkennung nıcht ISascCHh, dass SL, „gegenüber eıner allgemeın, und
gelbst VO de Ross]1 geteilten Annahme, e]ne eCUue Hypothese mıt
hbeharrlichstem Fleisse auf einem überaus schwierigen (rebiete, W1e
es die L’opographıe der Katakomben 1st, ımmer tıetfer bezründet und
ZU. Diege geführt hat, wenngleich für den etzten Schiedsspruch die
Krgebnısse weıterer Ausgrabungen abzuwarten sind.

Katholischerseits hat 1Q sich manchmal ın der begreiflichen
Freude, für kırchliche Lehren und Ueberlieferungen monumentale
Zieugen entdeckt ZU haben, über dije Grenzen kaltblütiger Prüfung
fortreissen lassen, WIeE das 1301 der vorliegenden Frage 1m ()ocmeterıum

Wenn diıe archäolo-majus 4A1 der Vıa Nomentana gyeschehen 181

gıischen Kollegen auf der andern Seite manchmal ın der entgegenN-
gyeseizten Kıchtung weıt gehen, sınd dıe katholischen HKorscher
ıhnen immer hın insofern Dank verpflichtet, alg S1e 19808 gelehrt
haben, behutsamer vorzugehen, strenger prüfen und auf einem
kannten Irrwege rückhaltlos Kehrt machen.
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